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Liberalismus und Handwerk !
Warum stellen wir diese zwei Punkte nebeneinander ?

Doch nur weil sie zeitgemäß sind und notwendigerweise
einmal gegeneinander abgewogen werden müssen, nm einen

Wahn zu zerstreuen, der nur zu viel schon Boden ge¬
wonnen hat , zum Nachteil der beteiligten Kreise.

Wir wollen uns in keiner Weise scheuen, diese zeitge¬
mäße Frage von allen Seiten zu beleuchten, denn es wäre

ungerecht, nicht aus Nachteile und Vorteile hinzuweisen,
die offenbar vorhanden sind, aber ja nicht beim wahren
Namen genannt werden .

Stellen wir uns in die Lage des heutigen Handwerkers .
Aufgerüttelt , in voller Bewegung um die Verbesser¬

ung seiner Lage in aufreibendem Kampfe liegend und da¬
bei absichtlich oder unabsichtlich auf Irrwege geführt ,
Phantomen nachjagend , die nie erreichbar sind.

So charakterisiert sich die heutige Handwerkerbeweg¬
ung . Und was ist daran schuld ? Schuld daran ist zum
Teil der Handwerker selbst, der sich urteilslos Ansichten
und Experimenten unterwirft , die ihm scheinbar nicht nur
den goldenen Boden des Handwerks , sondern sogar goldene
Berge in Aussicht stellen.

Eine Hauptschuld daran tragen aber auch diejenigen
Parteien , die, wir wollen nicht sagen, absichtlich, mit solchen
falsche Vorstellungen erweckenden Experimenten den Hand¬
werkerstand beeinflussen und zu sich herüberzuziehen ver¬

stehen .
Das sind aber in der Hauptsache die konservativen

Parteien .
Man kann häufig auch von intelligenten Handwerkern

hören : „Nur der konservativen Seite haben wir cs zu
verdanken, daß die Gesetzgebung und die Regierungen sich
des Handwerks endlich angenommen haben , keine andere

Partei hat sich je um dasselbe gekümmert .
" Etwas Wahres

liegt in diesem Satze , aber auch etwas sehr Gefährliches .
Und die Gefährlichkeit liegt darin , daß dadurch viele Hand¬
werker verleitet werden zu glauben , alles Heil auf der

konservativen Seite suchen zu müssen, ohne genauer zu¬
zusehen und dabei zu finden , daß sie anstatt die Em¬

pfangenden, die Gebenden sind, denn der Stimmenzuwachs
seitens der Handwerker bedeutet für die konservative Seite

ungemein viel mehr, als sie diesen gegeben haben und auch
geben wollen .

Was sind denn nun eigentlich das für Errungenschaf¬
ten , die wir den rechts stehenden Parteien zu verdanken

Lin edles Thun belohnt sich selbst.
Sophokles .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .
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Sonntag war es . Ein unvergleichlich schöner , sonnen-

durchglühker Herbst . Von der Dorfkirche jenseits des

Parkes ertönte Glockengeläut , das ein Wind herüber -

trng . In flammendem Rot und Gelb hoben sich die

Banmwipfel vom Tiefblau des Himmels ab , wohltuend
wirkten zwischen dem zauberhaften Farbenspiel die dunk¬
len Tannengruppen , die hohen Fichten und Tujen . Duft

wehte von den bunten Beeten der Terrassen , die unten
am See in einem sammetweichen, smaragdgrünen Rasen
endeten , ans dem mächtige Linden nach englischer Art

ihre Kronen in schweren Zweigen bis znm Boden fort¬
setzten. Glitzernd türkisblau schimmerte der See , dessen
Wasser sich leise kräuselten . Schwäne und Enten tummelten
sich darauf fröhlich umher . — Schläfrig räkelte sich Hart¬
wigs deutsche Dogge im Sonnenschein .

Der Geheimrat Werner schloß einen Augenblick die

Augen. Zn schmerzhaft war der Gegensatz zwischen dem
Sterbezimmer und dieser lachenden Oktoberlandschaft . Das
Bild der holden, dem Ende nahen Frau schob sich zwi¬
schen ihn und die Natur . Fester packte er den Stock, pfiff
dem Hunde, der sich sofort gehorsam erhob und an seine
Seite kam. Langsam schritt er neben dem mächtigen Tier

durch einen schmalen Heckenweg am Gemüsegarten entlang
in Herr Wald hinein . Der Schatten und die Enge der

Wege entsprachen seiner Stimmung heute mehr als der
freie Ausblick auf den reichen, schönen Besitz des Lohnes .

Die Bewegung in der köstlichen Lust belebte ihn und
tat ihm Wohl. Er reckte die große Gestalt , dehnte die breite
Brust und durchkreuzt den Forst nach allen Richtungen .
Die höher steigende Sonne , die breiter werdenden Schatten
ließen ihn endlich der Zeit gedenken. Er blickte nach der

Uhr und erschrak . Auf kürzestem Wege, Waldhäuer - und

Förstcrsteige benutzend, kehrte er endlich zNm Schlosse zu¬
rück, dessen Hintersassade endlich wieder anftauchte . Das

haben ? Die Antwort hieraus können wir in Nachstehendem
finden . Das Handwerk hat man mit der Gewerbenovelle
von 1897 vor so viele Ausgaben gestellt, daß es nach jeder
Richtung vollaiff beschäftigt ist und dabei oftmals viel Wich¬
tigeres nur mit getrübtem Auge sieht . Man kann das
am allerbesten begreifen, wenn man die Ereignisse der letz¬
ten zehn Jahre nur etwas genauer verfolgt hat .

Das Gesetz von 1897 hat , der elterlichen Abstammung
entsprechend geglaubt , das Handwerk wieder in Zünfte
und Innungen konservieren zu müssen. Mit welchem M -

folg dies bis heute geschehen ist, läßt sich daran ermessen,
daß fortdauernd Versuche gemacht werden , Hilfe und Bes¬
serung zu schaffen durch Bildung von Innungen , Aus¬
lösung von Innungen und wieder Neubildung von solchen ,
wobei oftmals schon beim Entstehen derselben der Keim
der Auslösung vorhanden ist. Was hier für eine Ver¬

schwendung von geistiger Arbeit und Geldern verursacht
wird , wäre eines besseren Erfolges wert .

Das ist die vielgepriesene Errungenschaft für das

Handwerk seitens der konservativen Parteien .
Daß es damit nichts ist, das beweisen andere Bcruss -

veroände , die nichts von Zwangsmitteln wissen wollen,
die den ganzen mittelalterlichen Ballast auf die Sette

setzen und sich durch Selbsthilfe das Maß von Existenz¬
möglichkeit zu verschaffen suchen, das eben überhaupt er¬

reichbar ist.
Und hier ist der Punkt , welcher den Handwerker von

der konservativen Seite trennt . Hier setzt der Liberalis -

muß ein , der Männer will , die selbständig zu handeln
wissen, die sich nicht aus das Gängelband der Staatshilse
verlassen wollen, sondern in eigener und freier Kraft ihre

Position zu behaupten in der Lage sind.
Was wurde denn bis heute von der Staatshilfe er¬

reicht ?
Wurde vielleicht im Submissionswesen ein nennens¬

werter Erfolg erzielt ?
Konnte die Konkurrenz eingeschränkt werden ?

Ist das Psuschertum verschwunden, oder auch nur ge¬
ringer geworden ?

Nichts von alledem .
Die Erfahrung hat noch stets bewiesen, daß da wo es

au der eigenen Energie und Initiative fehlt, nicht viel

zu holen ist. Es ist wahrlich die höchste Zeit , daß sich
der Handwerkerstand ausrasft und sich darauf besinnt , daß
er geschlossen eine Macht darstellt , die ihre Geschicke selbst

zu vertreten in der Lage ist . Diese Machtentfaltung darf
aber nicht durch unzeitgemäße Schranken eingeengt werden.

Alleinsein im Forst hatte ihm wohlgetan und ihm das

innere Gleichgewicht zurückgegeben.
Der Hund hob plötzlich den Kops und nahm eine

Witterung . „Was hast du, Tasso ?" fragte der alte Herr

erstaunt . Du stob das Tier mit einem mächtigen Satze
davon , ein wütendes Gebell ausstoßend .

Gleich daraus ertönte ein schwacher Schrei , den eine

weibliche Stimme ausgestoßen hatte . — Das Heulen des

Tieres schwoll an .
„ Tasso, zurück ! Taffo , hierher !" Werner schrie es

laut und folgte schnell dem gegen Fremde außerordentlich
mißtrauischen und bissigen Tier .

, ,Zn Hilfe !" klang es wieder, nur wenig entfernt .
Der Geheimrat rannte entschlossen mitten durch eine

sorglich gepflegte Schonung und kam zur rechten Zeit .
Mit eisernem Griffe packte er Tasso am Halsband und

riß ihn von einer Dame fort , die der Hund gestellt hatte ,
die Vordertatzen auf ihre Schultern gelegt . Eine Sekunde

später , und das gereizte Tier hätte wahrscheinlich zuge¬
bissen. „ Gott sei Dank , das ivar höchste Leit !

" rief er

anfatmeüd und öffnete erstaunt , als sähe er nicht richtig,
beide Augen . „Sie " hier . . . Gräfin ?" -

Vor ihm , stand im schwarzen Reitkleide , am ganzen
Leibe zitternd , Gerda Boardet . Ihr Antlitz, von dem

Anfall und «damit verbundenen Schrecken noch totenbleich,
zeigte einen rührend hilflosen und verwirrten Ansdruck.
Die schönen , in Tränen schwimmenden Augen waren so
angstvoll auf ihn gerichtet, daß er Mitleid fühlte . Das
war nicht mehr die blendende , kalte, hochnäsige Eiskönigiu
des Ronsachschen Festes , sondern ein schwaches Weib,
dessen Gesicht deutliche Spuren tiefen Leides trug . „Sie

sehen mich aufs höchste . . . betroffen, " sagte er ernst,
„ Sie hätte ich, wahrhaftig , hier nicht vermutet .

"

Sie wollte antworten , aber die zitternden Lippen
versagten noch den Dienst . Daher machte sie nur eine

rührend hilflose Bewegung mit den Händen .
„ Sie sind hergerttten , Gräfin ?"

Sie nickte mit dem Kopfe.
„ Wo steht Ihr Pferd ?" Sein Blick folgte dem ihren

Und gewahrte am Ende der Schonung aus einer kleinen

Lichtung das Tier , ruhig die Gräser neben dem Baum

abzupfend, an den sie es gebunden .

sondern sie kann nur im Liberalismus gedeihen, wo jeder
Stand den Platz einznnehmen in der Lage ist, den er zu
beanspruchen

'
vermag . Ter Liberalismus verwirft mit

Recht alles das , was nach selbstsüchtiger Streberei und

enger Jnteressenverfcchtung aussieht , dafür tritt er aber
ein , daß durch weitgehendste Bildungsmöglichkeiten ein

möglichst umfangreiches Wissen in die breitesten Schichten:

des Volkes getragen wird , damit jeder womöglich in dSv

Lage ist ein unbefangenes Urteil über die Bedürfnisse des

einzelnen sowohl, wie auch der Gesamtheit seiner Mitmen¬
schen sich bilden zu können . Hieran mitzuarbeiten , dürfte
für viele intelligente Handwerker ein dankbareres Feld
bedeuten , als sich mit der Fruktisizieruug nutzloser Ge¬
danken abzumühen , wie etwa die Konkurrenz mit Hilf«
des Gesetzes ausgefchaltet werden könnte. Das wird nie¬
mals den gehofften Erwartungen entsprechend möglich seim
Viel eher wird es möglich werden, durch Verbreitung von

Aufklärung und Bildung die Konkurrenz , die einmal nicht
aus der Welt zu schassen ist, in erträglichere Bahnen zu
lenken. Das wollen unsere großen freien Handwerker¬
verbände und dazu will auch der Liberalismus in seinem
Teil beitragen . Ein Handwerker .

Deutsches Reich.
Der geschäftsführende Ausschutz des deutsche«

Handwerks - und Gewerbekammertages
hat sich in der Sitzung in Berlin ausführlich mit der
Reichswertzuwachssteuer beschäftigt. Tie Stim¬
mung war — wie man uns schreibt — im allgemeinen ge¬
gen den Gesetzentwurf . Da aber andererseits nicht ohne
Grund mit der Annahme des Entwurfes gerechnet wer¬
den muß , hat der Ausschuß aus Grund der Beschlüsse
der 15 . Kommission im einzelnen Stellung zur Materie
genommen, und insbesondere aus Grund von Abänder¬
ungsvorschlägen zu den ZZ 6, 10, 14, 15, 20, 21 und
49 des Entwurfes versucht, für das Bauhandwerk und Bau¬
gewerbe günstigere Bestimmungen zu erzielen . Soweit
inzwischen mit Vertretern der Regierung und des Reichs¬
schatzamts Rücksprache genommen ist, ist indessen kaum
anznnehmen , daß der Wunsch , insbesondere den Bauhand¬
werkern eine Sonderstellung einzuräumen , ihnen besondere
Vergünstigungen für die Erhebung der Wertzuwachssteuer
beziehungsweise für die Anrechnung zum Erwerbspreis
zu gewähren , .Berücksichtigung finden dürste, da ein Reichs¬
gesetz Ausnahmebestimmungen für das Handwerk oder eine

„Sind Sie schon lange in Scherrenbach ?" verhörte
er sie weiter , selbst etwas verlegen .

„Seit gestern", brachte sie endlich hervor , und eine
glühende Röte überzog das zarte Gesicht.

„ Hatten Sie die Absicht , im Schlosse einen Besuch
zu machen, Frau Gräfin ?" kam er ihrer unbeschreiblichen
Verwirrung etwas zu Hilfe .

„ Wir hörten . . . ich . . . wir " , begann sie und lehnte
sich schwach gegen einen Stamm .

Der Geheimrat trat hinzu : „ Setzen Sie sich ein
wenig, Gräfin , der Schreck wirkt in Ihnen nach .

" Erj
legte den Arm um sie und ließ sie zu Boden gleiten .

„So , nur einige Minuten , bis die Nerven sich be¬
ruhigt haben .

" Dann nahm er auf einem aufgeschichtetenj
Holzhaufen Platz . „ Ich darf Sie nicht einmal um Ihren
Besuch bitten ", fuhr er in ruhigem Plaudertone fort , sie
nicht dabei ansehend , „Sie finden uns alle in schwerstem
Kummer und in Erwartung des Schlimmsten . Meine
Schwiegertochter — — wird uns Wohl — aus immer
verlassen , lind mein Sohn , dem sie viel geworden , weicht
verzweifelt nicht von ihrem .Lager !" Ter alte Werner hatte
diese Worte mit voller Absicht gesagt und schaute sie
jetzt finster an . Die Angst, daß diese Frau Hartwig Um
seine Trauer bringen und noch mehr erregen könne, über¬
fiel ihn .

Gerdas Augen suchten das Schloß . Sie durste nicht
verraten , was sie Hergetrieben . Die heiße Sehnsucht , den
einst so verspotteten , mißhandelten Mann wenigstens von
weitem zu erblicken, hatte ihrem Ritt fast suggestiv die
Richtung gegeben. „ Wir nehmen herzlich Anteil, " sagte
sie leise , „welch grausames Schicksal !"

Er spähte in ihrem Gesicht, denn er war lebensklng
genug , die Hoffnungen zu durchschauen, welche Gerdas Herz
bei Agathe Werners Tod durchziehen mußten . Die Ver¬

gangenheit fiel ihm ein, und hart fuhr er fort : „ Mein
Sohn wird jahrelang zu fragen haben , ehe er das ver¬
winden kann. Das Schicksal raubt ihm das hingebendste,
treuste und edelste Weib, das die qualvollen Leiden tapfer
verbarg , um jhm Trübes zu ersparen .

(Fortsetzung folgt . )
'



kirdere .Erwerbsgruppe nicht tznläßt . Mehr Aussicht ist
vorhanden auf die teilweise oder völlige Erfüllung der zu
den §8 20, 21 und 49 vorgebrachten Wünsche, wonach un¬
ter anderem die Nichterhcbnng der Steuer bei
einem Wertzuwachs von .nur 10 Prozent bei unbebauten
Objekten bis zu 250 000 Mark und bei bebauten bis zu
150 000 Mark gefordert und ferner gewünscht wird , daß
nicht der Verkäufer , sondern der Käufer die Steuer erst bei
erfolgter Auflassung bezahlt . Ob eine vollständige Streich¬
ung der Gemeindezuschläge möglich sein wird , erscheint
fraglich, wohl aber eine im Interesse der kleinen Hand¬
werker und Gewerbetreibenden liegende Korrektur des 8 49.

*

Karlsruhe , 16 . Nov . Eine Landesvertrauensmän-
ner -Versammlung der Fortschrittlichen Volks -
Partei in Baden findet Sonntag den 27 . November in
Offenburg statt . Ter Tagesordnung geht eine Sitzung
des Landesausschusses der Partei voraus . — Auch bei
der tierärztlichen Untersuchung der ziveiten hier eingetrof -
senen Sendung französischen Viehes haben sich
keinerlei Beanstandungen ergeben .

Erlangen , 16 . Nov . Tie Freisinnigen und Jung¬
liberalen haben sich zu einem liberalen Volksver¬
ein der Fortschrittlichen Volkspartei Zusam-
mengeschlossen.

Offenburg, 16 . Nov . Tie Landesversamm¬
lung des badischen Zentrums unter dem Vorsitz
Weckers war von etwa 600 Personen besucht . Wacker
empfahl die Sammlungspolitik , Zehnter verteidigte das
Zentrum bezüglich der Finanzreform und Schofer sprach
über die Aussichten in den 14 badischen Reichstagswahl¬
kreisen. Eine der angenommenen Resolutionen bedauert
das Zusammengehen der Nationalliberalen mit den

^Sozialdemokraten und beklagt „ gewisse , der wei¬
teren Verbreitung der Sozialdemokratie Vorschub leistende
Äeußerungen und Handlungen " des Ministers v . Bodman .
Eine Diskussion gab es nicht.

Donaueschingen, 16 . Nov . Ter Erzabt Schober
aus Beuron ist als Gast des Fürsten zu Fürstenberg heute
abend hier eingetroffen . — Bekanntlich weilt zur Zeit
auch Kaiser Wilhelm in Donaueschingen .

Ausland .
Astahowo , 16 . Nov . Das Gesamtbefinden des auf

seiner Flucht in die Einsamkeit an einer Lungenentzünd¬
ung erkrankten Grasen Tolstoi ist besser . In der
rechten Lunge ist eine Lösung eingetreten . Der Blutaus -
wurf ist verschwunden. Tolstoi . unterwirft sich geduldig
der Behandlung . Bei dem Kranken hält sich sein Freund
Tschertkow ständig auf . Die eingetroffene Gemahlin Tol¬
stois wurde nicht vorgelassen .

Petersburg , 17 . Nov . Eine Nachricht , die den
Tod Tolstois meldet, bestätigt sich nicht .

Paris , 16 . Nov . Ter Matin berichtet aus Newyork :
Orville Wright ist gestern nach Europa abgereist, um
auf Wunsch des deutschen Kaisers als auswärtiger
Berater im preußischen Kriegsministerium ( ?)
unter dem speziellen Schutz des Kaisers eine Stellung ein-
tzjunehmen . In einem Interview erklärte Wright , er hoffe,
die deutsche Aviatik bald auf denselben Stand zu bringen ,
wie er die französische gebracht habe.

Wien , 17 . Nov . Von der Adria werden schwere
Unwetter gemeldet, die in T ri e st und änderen Städten
am Meer Überschwemmungen verursachten . In Vene¬
dig ist der ganze Markusplatz überschwemmt und tvird
mit Gondeln befahren .

London , 17 . Nov . Ter König und die Königin
beabsichtigen, wie verlautet , in Bälde eine Reise nach
Indien zu unternehmen .

Württemberg .
Dienstnachrichtc » .

Der König hat den Bezirksnotar Klein von Heilbronn seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und die Forstamtmann-
stellc bei dem Forstamt Bietigheim dem Forstassessor Dr . He nz e da¬
selbst und die Forstamtmannstelle bei dem Forstamt Weingarten dem
Forstassessor Walz daselbst übertragen. Vom Kath. Oberschulrat ist
je eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in Frickingen , OA . Neres-
heim , dem Schulamtsverweser Franz Herkomm er in Unterschneid¬
heim , OA . Ellwangen, Pfahlheim, OA . Ellwangen, der Unterlehrcri-
Maria Schnitzer in Wurmlingen, OA . Tuttlingen , Zimmern unn
Burg , OA . Rottweil, dem Stellvertreter Anton Fischer in Trugend
Hofen, OA . Neresheim , Zipplingen, OA . Ellwangen, dem Hanptlehrer
Regenbogen in Forstweiler, OA . Ellwangen, übertragen worden .

Zum dritten FM ." Von zuständiger Seite wird
dem Schwäbischen Merkur geschrieben: „ Ter Inhalt der
am 14 . ds . Mts . erschienenen „ authentischen Darstellung "
des angeblichen dritten Falles unzulässiger Beamtenbeein¬
flussung legt die, durch die heute erschienene Mitteilung
derselben Korrespondenz verstärkte Vermutung nahe , daß
diese Darstellung auf neuerliche Angaben des betreffenden
Beamten zurückgeht . Nachdem diesem Beamten bereits
am 11 . ds . Mts . amtliche Aufklärung über die Unrich¬
tigkeit seiner Meinung , seine Vortragstätigkeit im jung¬
liberalen Verein sei beanstandet worden , gegeben und ihm
dabei auch mitgeteilt worden war , was bei den von ihm
erwähnten Anlässen tatsächlich gegen ihn vorlag , würde
es einen ernsten Verstoß gegen seine Amtspflicht bedeuten,
tvenn er trotzdem die Lurch den Staatsanzciger vom 12.
ds . Mts . znrückgewiesene falsche Darstellung ausrecht er¬
halten und zu ihrer Wiederholung in der Oefsentlichkeit
mit ihrem schweren Vorwurf gegen den Vorstand der Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel beigetragen hätte . Hie¬
wegen — und es sei betont , nur hiewcgen — ist Tiszipli -
naruntersuchung gegen den Beamten eingeleitet .

"
*

Sozialdemokratie and Schiffahrtsabgaben.
In einer sozialdemokratischen Versammlung in Stuttgart
hatte Reichstagsabgeordneter Dietz bei der Besprechung
der Schiffahrtsabgabenvorlage sich dahin geäußert , „ die
Parteigenossen sollten „ sehr vorsichtig" sein bei Entsend¬
ung von Genossen in Körperschaften, die über so wichtige

Fragen zu entscheiden haben .
" Diese Aeußerung rich¬

tete sich gegen die vier Arbeitervertreter bei der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel , die im Jahre 1907 , wie
Dich weiter sagte, „ sich durch die Liebenswürdigkeit der
Minister cinfangen - ließen" und für die Schissahrtsabga -
ben stimmten . Gegen diesen Angriff erläßt einer dieser
Arbeitervertreter R . Behr folgende Erklärung : „ Ich , als
einer der damaligen Arbeitervertreter , bestreite dem Ge¬
nossen Dich nicht das Recht, in dieser Frage anderer Mein¬
ung zu sein . Wenn er im Reichstag etwa gegen den be¬
treffenden oder irgend einen anderen Gesetzentwurf stimmt,
wird es mir nie einfallen , deshalb die Parteigenossen
aufzufordern , ckünftig bei der Wahl ihrer Vertreter vor¬
sichtiger zu sein. Ich muß es dem Genossen Dich über¬
lassen, in öffentlicher Versammlung in so unverständiger
und ungehöriger Form an der Tätigkeit anderer Partei¬
genossen Kritik zu üben .

"

Fernsprechverkehr nach öffentlichen Fern¬
sprechstellen. Künftig soll auch der Sprechverkehr nach
öffentlichen Fernsprechautomalen zngelassen werden , wenn
der Inhaber des Raums , in dem sich der Automat befindet,
bereit ist, ohne Vergütung aus der Postkasse die eingehen¬
den Fernsprechmitteimngen entgcgenzunehmen und gegebe¬
nenfalls den Empfängern zu übermitteln . Wird eine Per¬
son, mit der gesprochen werden will , Mm Fernsprechauto¬
maten herbeigeholt , ohne daß inzwischen die Gesprächsvcr -
bindung aufgehoben wird , so hat der Antragsteller die
Gesprächsgebühr für die Dauer von dem Zeitpunkt an , in
-ivelchem die den 'Automaten bedienende Person sich meldet,
bis zum Schluß der Unterredung zu bezahlen . Wird
aber die Gesprächsverbindnng janfgehoben und von der
herbeigerusenen

'
Person eine neue Verbindung Mt dein

Antragsteller verlangt , so hat sowohl der Antragsteller als
die herbeigerufene Person die entsprechende Gesprächsgebühr
Zn entrichten . Botengebühren sind nicht zu erheben und
auch an die den Automaten bedienende Person nicht aus -
znbezahlcn .

Stuttgart , 16 . 27ov . Ter König und die Königin
haben sich heute nachmittag zum Jagdauseuthalt nach Be¬
benhausen begeben.

Stuttgart , 16. Nov . Ans Befehl des Kaisers
soll das Infanterieregiment Kaiser Wilhelm Nr . 120 in
Ulm, dessen 8. Kompagnie in diesem Jahr das Kaiserabzei¬
chen erschossen hat , als Sch ießpr eis 'ein Gemälde
erhalten , das die Teilnahme des Regiments beim Angriff
auf Fröschweiler am 6 . Ang . 1870 darstellt . Mit
der Ausführung des Gemäldes ist Kunstmaler Professor
Röchling in Charlottenburg beauftragt worden .

Stuttgart , 16 . Nov . Tie Nationalliberale
Partei Stuttgart hat für die Bürger a u sschuß -
wahl folgende Liste ausgestellt : 1 . Bauer , Christian ,
Kunst- und Handelsgärtner , Cannstatt , 2) Harrschar ,
Karl , Hasnermeister , Untertürkheim , 3 . Ahner , Oskar , Post¬
sekretär, 4 . Bazlen , Julius , Präzeptor , 5 . Bosinger , Karl ,
Katastergeometer , Heslach, 6 .

'
Bräuninger , Jonathan , Zim¬

mermeister, 7 . Göbel, Robert , Kaufmann , Degerloch, 8.
Haller , Hermann , Bauwerkmeister , Cannstatt , 9 . Harrsch,
Gottlieb , Hofkupserschmiedmeister, 10 . Hofacker , Adolf, Bau¬
rat , 11 . Klumpp , Gottlieb , Pflästerermeister und Wein¬
gärtner , Gablenberg . 12 . Wider , Fritz , Chemiker und
Fabrikant , 13 . Lemppenau , Georg , Kanzleirat , 14 . Vaih -
inger , Christoph, ' Schneidermeister , Gaisburg .

Stuttgart , 16 . Nov . Ter Verband württembergi-
scher Industrieller hielt heute eine Ausschußsitznng ab, in
der neben internen Fragen die neuen Vorschläge des preu¬
ßischen Handelsministeriums über die Regelung der Kon¬
tur r e n z k l a u s e l zur Behandlung gelangten . T ie Stell¬
ungnahme des Verbandes wird dem Reichsamt des Innern
in einer besonderen Eingabe mitgeteilt werden . Zu den
Fusionsv .erhandlungen der beiden Jndustricllcn -
verbände wurde folgende Resolution gefaßt : Ter
Ausschuß des Verbandes württenrbergischer Industrieller
billigt das Vorgehen seines Vorstandes in betreff der Ei¬
nigungsbestrebungen der württembergischcn Industrie . Er
spricht sein Erstaunen und Bedauern darüber aus , daß
von Seiten des Jndnstriekartells dem Verband erneut der
Vorwurf gemacht wird , daß dieser Freihandelsbestrebungen
huldige , eine Behauptung , der wiederholt durch Wort und
Schrift entgegengetreten wurde .

Stuttgart , 16 . Nov . Zur Einführung in die Fra¬
gen der Wirtschaftspolitik veranstaltet der Bund der
Landwirte anfangs Dezember einen Lehrgang für Mit¬
glieder des Bundes . Ter Lehrgang ist aus 3 Tage berech¬
net und findet in Stuttgart statt . Es wird dabei über
politische Fragen , wirtschaftliche Fragen und Organisa -
tionssragen gesprochen. Für 30 Teilnehmer übernimmt
der Bund die Kosten der Beteiligung .

Stuttgart , 16 . Nov . Der Besitzer der 1 . Stutt¬
garter R ol l s chn Hb a h n , Konradin Baumann , hatte
heute Nachmittag die Vertreter der Presse zu einer Be¬
sichtigung des Etablissements , das in einigen Tagen er¬
öffnet werden wird , eingeladen . Ein glänzender , archi¬
tektonisch stilvoller , künstlerisch ansgeschmückter Raum ist
in der Neckarstraße entstanden , der mit den besten Roll -
schnhbahnen Deutschlands sich kühn messen kann und in
der Tat sich als ein erstklassiges sportliches Institut re¬
präsentiert , das auch verdient , von den interessierten sport¬
lichen Kreisen energisch gefördert zu werden . Die Bahn
mit 1450 Quadratmeter Lauffläche macht einen imponie¬
renden Eindruck.

Baiersbronn . 16 . Nov . Gestern fand die Beeidig-
nngm nd Amtseinsetzung des Schultheißen Landtagsabg .
Joh . Gai ser statt . Die Vereine der Gemeinde mit 9
Fahnen geleiteten ihn in das beflaggte Rathaus , wo die
feierliche Handlung in Gegentvart eines '

großen Teils der
Bürger und der Gemeindekollegien von dem Oberamtsvor¬
stand Reg . -Rat Wiegandt von Freudenstadt vorgenommen
wurde . Bei dem sich anschließenden Festessen mit etwa
100 Gedecken wurden von Reg .-Rat Wiegandt , Schult -
heißenamtsverweser Schindler , Bergrat Holzmann , Pfar¬
rer Sauter und vielen andern Toaste cmsgcbracht.

Nah und Fern .
Unter dem Auto.

Am Mittwoch Abend IO3/4 Uhr fuhr ein 43 Jahre
alter Milchhändler , der mit seinem Handwagen auf dem
Bahnhof Cannstatt Milch geholt hatte , über die König--
Karl -Brücke . Er wurde hiebei von einem Auto , das in
sehr raschem Tempo hinter ihm herkam, samt seinem Milch-
wagen überfahren ; der Tod trat sofort ein . Tie Schuld
an dem Unglücksfall dürfte den Chauffeur treffen ; dieser
ist ermittelt ..

Durchgebrannt «nd wieder eingefangen.
Ter 17jährige Kausmannslehrling Mahlert bei der

Firma Albert Eisig , Landesprodnktenhandlung in H e i l-
bronn , ist mit etwa 18 600 Mark , die er auf das Bank¬
haus Rümelin fragen sollte, durchgebrauut . Er machte den
Weg aller jugendlichen Tiebe und fuhr nach Hamburg,
wo er noch am gleichen Abend von der Polizei am Kra¬
gen genommen wurde . Er wurde nach Heilbronn zurück-
transporticrt . Von der veruntreuten Summe ist ein gro¬
ßer Teil gerettet worden .

Ein schwerer Raubanfall .
ist aus der Straße von Uhingen nach Nassach verübt
worden . Ter Bauer Jakob Knaupp von Nassach befand
sich am Freitag Abend mit seinem Fuhrwerk auf dem
Heimweg vom Eßllnger Markt . Auf der Straße von
Ebersbach- Uhingen nach Nassach wurde der auf seinem
Wagen sitzende Knaupp von einer von hinten her auf¬
gesprungenen Person überfallen und sofort mit einem
stumpfen Werkzeug, anscheinend mit einem Stein , niederge¬
schlagen. Der Täter schlug mehreremale auf den Kopf
des Uebersallenen ein und machte ihn bewußtlos ; er
ra übte daraus aus der Tasche des Bewußtlosen den Geld¬
beutel mit einem Barbetrag von 140—150 M und sprang
hierauf vom Wagen . Das Pferd nahm seinen Weg nach

-Nassach, wo es vor dem Hause Knaupps stehen blieb .
Knaupp wurde bewußtlos und in seinem Blute liegend auf¬
gesunden . Er ist bis jetzt, nach 4 Tagen , noch immer be¬
wußtlos , doch besteht .Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten.
Sein Hinterkops weist 7 schwere Verletzungen auf . Tje
Nahrung wird ihm künstlich eingeflöst. Von dem Täter
fehlt zur Zeit noch jede Spur ; es wird angenommen , daß
er von den Wunden des Knaupp herrührendc Blutspureu
davongotragen hat . Ter geraubte Geldbeutel trägt die Mes-
singbuchstaben I . K . und die Regimentsnummer 120 . Ter
Uebersallene , der etwa 30 Jahre alt ist, war bereits
vor 7 Jahren das Opfer eines Raubanfalls , bei dem er
ebenfalls am Kopf schwere Verletzungen davongetragen
hat . Tie Straße Uhingen -Nassach zweigt von der Staats¬
straße Stuttgart -Ulm ab und ist im allgemeinen abends
sehr wenig belebt.

Nach einer weiteren Meldung aus Göppingen ist der
überfallene Bauer Knaupp von Nassach am Mittwoch
früh seinen schweren Schädelverletzungen , die ihm der Täter
anscheinend mit einem Stein beigcbracht hat , erlegen .
Knaupp hinterläßt außer seiner Witwe zwei kleine Kinder :
er stand im 33 . Lebensjahre . Das schwere Verbrechen wird
voraussichtlich nicht ungesühnt bleiben . Es wurde mit
Hilfe des Polizeihundes Sherlock ein der Tat stark ver¬
dächtiger Mann sestgenommen. Sherlock erhielt an den
blutbespritzten Leitern des Wagens , ans denen Knaupp von
dem Täter niedergeschlagen wurde , Witterung . Er nahm
alsbald seinen Weg vom mutmaßlichen Tatorte über die
Wiesen nach dem Weiler Nassachmühle ; hier verlangte er
vor dem Hanse eines Arbeiters Einlaß . Sobald er das
Haus betreten hatte , sprang er zu dem leeren Bett des
Verdächtigen , verbellte dieses heftig und sprang schließ¬
lich auch aus das Bett . Es wurde nunmehr sofort die
Verhaftung des Arbeiters , der sich auf seiner Arbeits¬
stelle in Uhingen befand , veranlaßt . Dieser leugnet , doch
sind die Verdachtsmomente schwerwiegend.

Eine seltsame Spazierfahrt
unternahmen letzten Sonntag Abend 3 Herren von Lic -
benzell . Sie hatten sich in Maisenbach kräftig bemüht ,
den Umsatz an geistigen Getränken zu heben. Als ihnen
dies in hervorragender Weise gelungen war , getrauten sie
sich nicht mehr nach Art der Apostel ihre Heimat zu er¬
reichen, sondern sie boten einem Maisenbacher Landwirt 5
Mark , wenn er sie heimsahre . Einen solchen Sonntags¬
verdienst läßt sich ein Bauer nicht entgehen . Er schlug
ein . Leider hatten die 3 Herren aber vergessen, über
die Art der Zugtiere Vereinbarung zu treffen . Me wur¬
den deshalb beinahe wieder nüchtern, als der Bauer mir
einem Leiterwagen und 2 Ochsen anrüäite und sie auslud .
So ging es denn selbfünst der Heimat zu — langsam aber
sicher !

Freiwillig in den Tod .
In Heidelberg erschoß sich in seiner Wohnung im

Stadtteil Neuenheini der 44jährige , unverheiratete Stabs¬
arzt a . T . Blick . Ein unheilbares , schweres Herzleiden
hat ihn zu diesem Schritt veranlaßt .

In Graben (Amt Karlsruhe ) verübie der frühere
Straußwirt Kästner Selbstmord , indem er sich am Tamm
des Bachweihers des Hags durch schnitt und gleichzeitig
ins Wasser stürzte . Ter Bedauernswerte hat die Tat in
geistiger Umnachtung ausgesührt .

Nach einer Tanzmusik
im „ Zähringer Hof" in Weinheim entstand vor dem
Hause eine Schlägerei , in deren Verlauf der verheiratete
Gerber Philipp Hördt mit einer Holzschippe einen derartig
wuchtigen Schlag über den Kops erhielt , daß er noch in
der gleichen Nacht starb . Als Täler wurde der ledige
Schreiner Adolf Lenz ermittelt . Ter Erschlagene hinter¬
läßt eine Frau und neun Kinder .

Eisenbahner-Schicksal.
, Ter Rangierobmann Adam Gröpp von Neckarhaw

sen geriet auf dem neuen Mannheimer Rangierbahnhos
zwischen die Hallenrampc und einen Eisenbahnwagen . Er .
wurde hierbei so erheblich innerlich verletzt, daß er im Sa¬
nitätswagen starb.

Der Schwarzwalb im Schnee .
Vom südlichen Schwarzwald wird geschrieben :

Während in Höhen bis zu MO Meter noch allenthalben



Achnee liegt , ist er in den niederen Lagen bereits wieder
her Sonne gewichen. Anders aber ist es auf dem hohen
Dchwarzwald . In St . Georgen , Stockwald, Möhrenbach
tzsw. wurde am letzten Sonntag bereits gerodelt .
Schlecht erging es Ende voriger Woche einem jungen
Fuhrmann . Er wollte mit einem mit vier Pferden be¬
spannten Fuhrwerk Bretter jn ein Sägewerk fahren , sah
pber in der Nähe Voucher „ Fuchsfalle " bei Triberg bald
so fest im Schnee , daß er nicht mehr weiter konnte . Er
spannte die Pferde jaus und zog heimwärts .

Das große Los
her preußischen Klassenlotterie , das , wie berichtet, auf die
Nummer 83 078 fiel, ist in die Kollekte des Herrn Frie -
sicke in Charlottenburg gefallen . Tie glücklichen Gewinner
wurden, nachdem die offizielle Mitteilung eingegangen war ,
sofort von dem Glückszufall benachrichtigt . Zwei Achtel
hes Loses waren von einem Einwohner Halensees gekauft
worden, während die übrigen sechs Achtel sämtlich

' in
jCharlottenburg Von sogenannten „ kleinen Leuten " gespielt
wurden . Unter den Gewinnern befindet sich eine Frau , die
schon seit vielen Jahren Wirtschafterin bei einem
General in Charlottenburg ist . Sie hat erst vor kurzem
den Wunsch geäußert , sich „ zur Ruhe zu setzen" und sich
«mit ihrem Sohne zusammen eine eigene Wohnung einzu-
xichten . Jetzt ist der Frau geholfen.

'
Bei Schelklingen OA . Blaubeuren ereignete sich

Im einem Zementsteinbruch ein schweres Unglück. 'Ein
Stein stürzte herab und verletzte den ledigen Steinbrecher
Mayer von Ringingen so schwer , dah er kurze Zeit darauf
starb .
> Ein Knabe, der sich in Mössingen mit Armbrust¬
schießen vergnügte und dabei auch mit einem Schuhnagel
schoß, traf mit diesem einen sechsjährigen Nachbarsknaben
iins Auge, das so schwer verletzt wurde , daß es wahr¬
scheinlich verloren ist. Der Verletzte wurde in die Klinik
inach Tübingen übergeführt .

In Ulm wurde die Dienstmagd Maria Eggenmüller
sestgenonnnen, die im Verdacht steht, auswärts den Ver¬
such gemacht zu haben , ihr Kind durch Beimischen von Salz¬
säure in die Milch aus der Welt zu schaffen .

In Ulm sind infolge des Genusses von Leberwurst
sn 7—8 Familien Personen erkrankt . Eine der Kranken
schwebt in Lebensgefahr . Die eingeleitete Untersuchung
wird Licht in die Sache bringen .

Beim Schuttabräumen des in Rihtissen OA .
Ehingen abgebrannten Anwesens des Silvester Schmid
wurden in der Scheuer verkohlte Ueberreste eines mensch¬
lichen Leichnams gefunden . Da der Eigentümer nach Aus¬
bruch des Brandes vermißt wurde , und seither nicht zum
Vorschein kam, ist wohl kein Zweifel , daß er im Feuer
timgekommen ist.

Gerichtssaal .
Eine Unverbesserliche .

Heilbron», 16 . Nov. Schwurgericht. Auf der Anklage¬
bank saß heute die 31 Jahre alte, ledige Dienstmagd Karo -
liueHägele von Niederstettenwegen vorsätzlicherKinds -
tötung . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Fischbach ,

Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Weber , die Vertei¬
digung führt Rechtsanwalt Geyer . Zur Verhandlung sind 3
.Sachverständige und 4 Zeugen geladen . Die Oeffentlichkeit ist
ausgeschlossen . Die Angeklagte, die in Ludwigsburg als Dienst¬
mädchen in Stellung war, ist wegen Kindstötung vorbestraft . Sie
hatte am 30. Nvv . 1908 in ihrer Kammer geboren und das
lebende Kind in den Abort geworfen. Man nahm damals nur
seine fahrlässige Kindstötung an , für die sie 6 Monate Gefäng¬
nis erhielt. Die Strafe war für sie keine Warnung, denn
schon bald nach ihrer Entlassung ließ sie sich wieder mit Män¬
nern ein . Die Folgen blieben nicht ans . Trotzdem sie von
seinem Arzt gewarnt wurde , unternahm sie in hochschwangerem
Zustand die Reise nach Niederstetten, um bei ihren Eltern >zn
Kntbinden. In Marbach , wo sie 4 Stunden Aufenthalt hatte/
wurde sie .von Geburtswehen überrascht, sie ging auf den Abort
und ließ dann nach ihrer Aussage widerwillig das Kind in
den Abort fallen. Nach dem Vorfall reiste sie zu ihren Eltern,
ohne eine Silbe von dem Vorfall zu erwähnen. Nach 6 Ta¬
gen kehrte sie nach Ludwigsburg zu ihrer Schwester zurück , auch
dieser sagte sie von dem Vorfall nichts . Inzwischen wurde die
Sache in Marbach entdeckt und Stationskommandant Elser ver¬
haftete dann die Angeklagte in Ludwigsburg. Anfangs leugnete
sie, später legte sie jedoch vor dem Untersuchungsrichter ein
Geständnis ab . Die Zeugenaussagen und die abgegebenen Gut¬
achten warfen ein äußerst schlechtes Licht auf die Angeklagte,
sie sei mit Lug und Trug behaftet , kurz ein liederliches Frauen¬
zimmer . Nachdem die Zeugen cmd Sachverständigen vernommen
waren, und die Angeklagte etwas erwidern sollte, verfiel sie
Kl lautes Weinen. — Die Geschworenen bejahten die Frage
ans vorsätzliche Kindstötung, billigten jedoch mildernde Um¬
stände zu. Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis , auf
die 15 Tage Untersuchungshaft angerechnet werden .

Stuttgart , 16 . Nov . (Schwurgericht) . In der Nacht zum
10. Januar wurde in Fenerbach der ledige, 33 Jahre alte
Erdarbeiter Michael Künzberger von dem verheirateten Gip¬
ser Karl Schwarz in -den Unterleib gestochen. Der Stich
hatte den Tod des Verletzten zur Folge , er starb auf dem
Transport ins Krankenhaus an Verblutung. Schwarz hatte
sich herite wegen Totschlags vor den Geschworenen zu verant¬
worten . Er machte Notwehr geltend . Künzberger sei mit er-
hobrnem Messer auf ihn losgegangen. Der Vorfall spielte sich
vor einer Wirtschaft ab . Als der Angeklagte aus der Wirt¬
schaft herauskam , war eine Rauferei mit Italienern im Gang.
Nach der Tat stellte sich der Angeklagte selbst der Polizei . Die
Italiener waren öffentlich als Zeugen geladen , konntxn aber
nicht ermittelt werden . Die Geschworenen brachen den Ange¬
klagten der Körperverletzung mit nachgefolh -em Tod schuldig,
Unter Zubilligung mildernder Umstände . Das Urteil lautete
sodann auf 8 Monate Gefängnis . Bei der Strafbemessung wurde
Sn Gunsten des Angeklagten berücksichtigt, daß er sich in Not¬
wehr befunden habe , daß er aber die Grenzen überschritten habe .

Ulm, 16 . Nov . (Strafkammer. ) Am 5 . August hat
der Kaufmann und Pfandleiher Jmhof in Göppingen dem
28 Jahre alten Reisenden

'
Max Gleis aus Broderode eine

Vrottmingpistole zeigen wollen und sie zu diesem Zweck
aus dein Schaufenster geholt . Noch am Schaufenster be¬
rühmte Jmhof den Abzugsbügel der Waffe, von der er die
Aeberzeugung hatte , daß sie ungeladen war , worauf sich

Schuß entlud . Das Geschoß zerriß Gleis die Leber
And verursachte noch am gleichen Mend den Tod des
Verletzten. Jmhof wurde heute wegen fahrlässiger Tötung
KN 1 Monat 15 Tagen Gefängnis verurteilt .

Betrug bei der Anfertigung homöopathischer
Mittel .

Eine für weitere Kreise lehrreiche Gerichtsverhandlung
jand neulich in Bayreuth statt und endigte mit der
Verurteilung eines .Apothekers wegen Betrugs . Ein ho¬
möopathischer Arzt hatte .Grund zu der Annahme , daß
seine Verordnungen von einigen Apotheken in Bayreuth ,die homöopathische Mittel führten , nicht gewissenhaft aus¬
geführt wurden . Um nun den tatsächlichen Beweis hiefür in
die Hände zu bekommen, schrieb er auf Recepten einige
Mittel auf , die es gar nicht gibt, oder deren Herstellung
in der verlangten Potenz unmöglich ist. So verordnte
er n . a . Lebina , O 2 und v 2 (2 . Dezimal¬
verdünnung ) und erhielt wirklich so bezeichnte Wittel .

Daraufhin machte er bei der Staatsanwaltschaft An¬
zeige wegen Bettugs . Bei der Verhandlung nun vor dem
Amtsgericht machte der betr . Apotheker zwar geltend, er
habe statt Lettina 0 kina und statt NtzAaittdtzs Ä 6 n 5 g. n-
tbes (2 wirkliche homöopathische Mittel ) gelesen . Da¬
gegen führte aber ein sachverständiger homöopathischer Apo¬
theker aus , wenn je diese wirklichen homöopathischen Mittel
abgegeben worden wären , so müßten sie in der 2. De -
zimalverdünnnng (1 : 100) noch deutlich gefärbt aus -
sehen , während 2 ganz Helle Flüssigkeiten dispensiert
worden seien, jedenfalls nur reiner Weingeist . Wenn nun
auch ein anderer ortsansäßiger Apotheker, der von den
Angeklagten als Sachverständiger geladen war , gegen die
Zuverlässigkeit der Farbenvergleichung Einwendungen
machte, so stellt sich das Gericht doch auf die Seite des
homöopathischen Sachverständigen , des Inhabers einer gro¬
ßen homöopathischen Zentralapotheke , und verurteilte den
angettagten Apotheker wegen Betrugs zu einer . Geldstrafe
von 20 M u . in die Kosten. Ein zweiter , gleichfalls angeklag-
ter Apotheker, wurde freigesprochen, weil man ihm nur ein
schon verjährtes Vergehen gegen die Apotheker-Verordnung ,
aber keine unmittelbar betrügerische Handlung Nachweisen
konnte, und gegen einen dritten ließ man die Anklage
fallen , weil er seine Abwesenheit zur Zeit der Herstellung
eines beanstandeten Mittels Nachweisen , konnte.

Lustschiffahrt.
Der vermißte Ballon „Saar "

ist noch nicht aufgefunden . Die aus die Suche
geschickten Torpedoboote waren bis nach Norwegen ge¬
kommen, ohne eine Spur zu entdecken .

Vermischtes.
Nach 32 Jahre langem Schlafe

wieder erwacht .
In der kleinen schwedischen Gemeinde Oknö , in der

Nähe von Kalmar/lebt eine 46jährige Frau , die jetzt
in den Mittelpunkt wissenschaftlichen Interesses gerückt ist .
32 Jahre lang hat sie geschlafen , ohne zu er¬
wachen. Jetzt ist sie erwacht , lieber diesen merkwürdigen
Fall hat Dr . Fröderströnd seine Beobachtungen und das
Ergebnis seiner Untersuchungen jetzt veröffentlicht . Es war
im Winter 1875, als die eigentliche Krankheit ausbrach .
Karoline Olssen — dies ist der Name der Schläserin —
zählte damals 14 Jahre ; die Schule lag weitab von ihrem
Heim und täglich mußte sie eine weite Wanderung über
das Eis machen. Ter Winter war hart , die Kälte schnei¬
dend. Eines Tages erlitt sie auf ihrem Marsch durch
Schnee und Eis einen heftigen Anfall von Zahnschmerzen ,
der sich immer mehr verstärkte ; ein mehrwöchiges Kran¬
kenlager folgte, dann siel die kleine Karoline in einen Zu¬
stand völliger Apathie . Bewußtlos und mit geschlossenen
Augen lag sie in ihrem Bette . Aus Wochen wurden Mo¬
nate , aus Monaten Jahre , aus Jahren Jahrzehnte . Wie
eine Tote lag sie da ; es war nicht möglich, sie zu erwecken ,
es war nicht möglich, ihr gewöhnliche Nahrung einzuflößen .
Nach Aussage ihres alten Vaters erhielt sie in der langen
Zeit von 32 Jahren keine andere Nahrung als etwas
Milch , die ihr täglich mühsam eingeslößt wurde . Nur
drei oder viermal durchbrach eine Lebcnsäußerung den
dumpfen Schlafznstand ; da richtete sie sich empor und
versuchte das Bett wie eine Nachtwandlerin zu verlassen.
Aber der von den Ungehörigen mit bänger Spannung
verfolgte Vorgang erstarb schon im Entstehen : Karoline
sank zurück und siel sofort wieder in ihren Schlummer .
Ein einziges Mal hörte man sie ausrusen : „Jesus er¬
barme dich meiner !" Sonst kam in all den Jahren kein
Wort . Tioch mit der Zeit kündigte sich eine Wandlung¬
en : als man ihr 1905 mitteiltc , daß ihre Mutter ge¬
storben , und zwei Jahre später , daß ihr Bruder ertrun¬
ken sei , hörte man sie weinen und stöhnen . Als eine Be¬
dienstete der Familie im April 1908 in das Schlafzimmer
kam , fand sie Karoline weinend und aus Händen und
Füßen herumkri

'
echend. Sie ries nach ihrer Mutter und

wollte nicht glauben , daß sie tot sei . Als sie ihre Brüder
sah , erkannte sie keinen von ihnen kvieder , da sie „ so
groß geworden sind"

. Noch zwei Monate blieb Karoline
ans Bett gefesselt ; dann konnte sie ausstehen und bald be¬
gann sie an der Arbeit teilzunehmen . Heute ist sie eine
sehr arbeitsame fleißige Perlon . Das Gerücht von ihrer
Genesung verbreitete sich rasch im Lande und Tausende von
Menschen wallfahrteten zu ihrem Heim , um die nach
so langem Schlummer Wiedererwachte in sehen . Karoline
erinnert sich noch sehr deutlich der Zeit vor ihrem Ein¬
schlafen ; doch nicht im mindesten an den Schlaf selbst . Sie
hat noch heute ihr jugendliches Aussehen .

Handel und Volkswirtschaft .
Wein .

Aus Baden
wird berichtet : Die Gärung der neuen Weine nahm raschen .
Verlauf, und es haben die letzteren viel ihrer überschüssigen
Säure mit der Hefe abgesetzt. Der Charakter des 1910er Pro¬
dukts erweist sich als ein Mittelwein , der dem Wert nach das
nicht repräsentiert, was der hohen Bezahlung im Herbst nach
erwartet werden sollte. Trotzdem aber hält das lebhafte In¬
teresse für die neuen Weine vor , nachdem ja auch die alten
Gewächse ihre Preisbewegung nach oben fortsetzen. Umsätze
waren allerwärtS zu verzeichnen , allerdings in einigen Be¬
zirken, die nur geringen OnantitätsanSfall hatten , nur in

mäßigem Umfang. In der Ortenau und Bühler Gegend fanden
Umsätze statt in Tiergarten zu 80 M für Weißwein und 75 M
für Rotweine. Der Gesamtertrag wird hier ans rund 120 Hektol .
geschätzt. Winterbach -Höllhof erzielten 70—82 M für Weiße und75—80 M für rote Sachen. In Bühlertal, wo der Gesamt¬
ertrag etwa 180 Hektoliter ergab , wurden bei gutem Verkaufs¬
gang für Weißweine 60 M , für Rotweine 90 M bezahlt . Jü
Oberkirch wurden 1910er zu Preisen von 63—84 M an denMann gebracht . Gaisbach gab Weißweine zu 67 M , Rotweine
zu 66—70 M ab , Herztal, das 550 Hektoliter erzielte, zu 55bis 60 M . Am Kaiserstuhl wurden 1910er zu 57 —67 M , 1909er
zu 60 —68 M , 1908er bis zu 75 M gehandelt. Im Markgräfler¬land, wo die Weinproduktion ungewöhnlich schwach ausfiel , standenalte Gewächse im Vordergrund. Für kleinere Partien 1910er
Weine wurden hier zuletzt, je nach Qualität , 60—66 M erlöst . .Die Preise für alte Weine bewegten sich hier für 1908er zwischen70und 80 M, für 1909er zwischen 62 und 72 M . Im Breisgan
ermöglichte der geringe Mengeansfall auch nur beschränkte Ue -
bergänge. In dem Preisrahmen von 60—70 M per 100 Liter
wickelten sich die jüngsten Uebergänge ab . In der Bodenseegegend
verkaufte noch Immenstaad und Meersburg zu 60 bezw . 70 M
Weiß - bezw . Rotweine. Meersburger 1909er Kreszensen erbrach¬ten bei letzten Transaktionen 60—80 M für Weißweine und
70—90 M für rote Sachen. Geringere 1910er Weine wurden
hier zu 48—54 M der Hektoliter gehandelt . In : Kraichgau , Lei-
unteren Rheingegend und dem Taubertal war das Geschäftin 1910er Weinen belanglos , weil hier das Angebot , fehlte. ,«

Der Weinmarkt in Italien .
Da nördlich der Alpen eine wahre Mißernte an Trauben

zu beklagen ist, so gingen hier in Italien die Preise aller Orten
ganz außerordentlich in die Höhe , zumal die Vorräte an gutenSorten rasch Zusammenschmelzen . Piemont : Tischweine 50bis 54 Lire pro Hektoliter , bessere Sorten 60—70 Lire, Freisa40—44 Lire, Barbera Flaschenwein 72—80 Lire, Schätzung durchdie zuständige Kommission des Stadtrats von Turin . Diese
Ueberwachnngskommission schreibt unterm 14 . November: „Werimmer unter diesen Minimalpreisen einkänst , läuft Gefahr, nichtnaturreine Weine zu erwerben und den Konsumenten zu schä¬
digen . " In der Emilia ist jetzt für die leichten , lebhaftenund natürlich moussierenden Weine lebhafte Nachfrage . II» Qua¬lität 23 bis 27 Lire, la Qualität 30—35 Lire pro Hektoliter .— Venezien : Mantua und Viadana Verschnittweine von star¬kem Farbgehalt 35—40 Lire pro Hektoliter. Romagna : Lugo.
Weiße Sorten siltriert 32—36 Lire. Toscana : Gisa und
Pontedera, vortreffliche Qualitäten , Wein gekeltert und zumVersandt abgezogen und bereit 32—36 Lire, obere Hügelloge33 —37 Lire franko Versandtstation . Poggibonsi (Siena ) Neuer
Chianti 36—40 Lire. Aus dem Chianathal auserlesene Qua¬lität des Chianti 48—55 Lire. Montepnlciano („Binum Mon-
tepnlciannm omnium vinorum Jtaliae rex — Montepnlcianoder König unter den italienischen Rotweinen") 75—80 Lire .
Chianti ans Arezzo und Siena Hügellage la Qualität 34—37Lire, Ila Qualität 30—34 Lire. Die mäßigen Vorräte gehenreiße:ü> ab . '— Apulien : Der Versandt der dunklen Der -
schnittweine , 22 —30 Lire je nach Qualität , nach den Häfenvon Triest und Fiume ist in vollem Gange. Preise steigend .— Bei d.en Weinen Siciliens ist eine Massenansfuhr nachCette und Marseille für Frankreich und nach Genua für Deutsch¬land festzustellen . Für die an Alkohol reichsten Weine (12 Grad)von Misilmieri , Risposto und Milazzo werden 35 —37 Lire frankoan Bord des Schiffes bezahlt. Die Vorräte an neuen Weinen
sind nur noch bescheiden. Aeltere Jahrgänge ziehen stark im
Preise an , weil die Vorräte auf dem Weltmarkt .außerordentlichgering scheinen und die Eigentümer alter Weine , durch die
steigenden Preise verleitet, ihre Bestände mit Sorgfalt zurück¬hasten . Dr . Fr . L.

Bieh - «rrd Schweiuemärkte.
Güglingen .- Milchschweine 16— 22 M , Läufer 48—80 M-
Heilbronn : Mtlchschweine 16 —34 M, Läufer 48— 100 M.Ravensburg : Milchschweine 20 —42 M , Läufer 64 M.Rottwcil : Milchschweins 16 —24— 3g M , Läufer 72 M.
Tübingen : Milchschweine 30—42 M.
Tuttlingen : Milckschweine 14—28 M.Ulm : 32—46 M , Läufer 90—120 M.
Ludwigsburg : Milchschweine 24—44 M , Läufer 64bis 104 M.
Offen bürg : Milchschweine 18—26 M , Läufer 55 M.
Breiten : Milchschweine 18—36 M , Läufer 60—70 M.— Der letzte Monatsviehmarkt war durch den Ansbruchder Maul- und Klauenseuche im benachbarten württembergischenObcramt Maulbronn wesentlich beeinflußt. Die Zufuhr war

geringer und betrug nur 412 Stück im ganzen,- davon L44Stück Groß- und 68 Stück Kleinvieh. Dpr Handel und Um¬
satz tvar ebenfalls sehr flau. Die Preise anfänglich höher wie beim
letzten Markt , gingen gegen Schluß wieder zurück. Den : an¬
schließenden Pferdemarkt waren 22 Stück zngeführt. Der .Han¬del war auch hier ein flauer.

Donaneschingen : Preise : Farren 150—300 M , Och¬sen 230—650 M , Stiere 140—220 M, Kühe 230 —600 M , Kalb -innen 240—650 M , Rinder 130—21 M, Kälber 100—150 M,Milchschweine 18 — 32 M, Läuferschweine 40—80 M.

Vor 4V Jahre».
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 18. November 1870 .
Scharmützel bei Passy und Nonancourt , Gefechte bei

Joigny , Chateauncus en Thimerais . Scharmützel bei Bon¬
neval und Jlliers . Bourbacki, Kommandant des 18 . Ar¬
meekorps gegen Prinz Friedrich Karl .

93 . Depesche vom Kriegsschauplatz au die Königin
Augusta in Coblenz. „ Ter Großherzog von Mecklenburg
hat gestern den Feind auf seiner ganzen Linie bei Treux
zurückgeworfen ; General -Adjutant von Treskow , der mo¬
mentan die 17. Division kommandiert , mit geringem Ver¬
lust Treux genommen . Viele Gefangene gemacht. Ver¬
folgung in der Richtung Le Mails .

" Wilhelm .
94 . Depesche vom Kriegsschauplatz. Versailles . „ Im

Gefechte bei Treux am 17 . betrug der diesseitige Ver¬
lust 3 Mann tot, 35 verwundet . Am 18 . siegreiches Ge¬
fecht der 22 . Division bei Chateauneus ; diesseitiger Ver¬
lust 1 Offizier , 100 Mann , der des Feindes über 300
Tote und Verwundete , 200 Gefangene . " v . Podbielski .

Hiezu wird berichtet, daß zkvei Bataillone des 94 .
Regiments (aus Sachsen -Weimar ) zur Durchsuchung des
Waldes von St . Jean kommandiert dort auf französische
Linientruppen stießen. Infolge des starken Nebels waren
sie bis auf 150 Schritte nahe gekommen , bis sie von ei¬
nem dichten Chassepotkugelregcn empfangen wurden . Es
entspann sich ein 2stündiger Kamps, die Franzosen standen
gedockt , schossen aber sehr schlecht und wurden schließlich
so wütend , daß es den Offizieren kaum gelang , zu ver¬
hindern , daß die um Pardon bittenden Franzosen von den
Unsrigen mit dem Kolben niedergeschlagen wurden .

Tours . Die französische Regierung wird Tours
- erlassen und nach Bordeaux übersiedeln . In Havre und
Brest sind aus Amerika vom 1 . Oktober bis zum 10 . No¬
vember 215 000 Gewehre und 2 650 000 Patronen für
die französische Armee eingettosfen . Weitere Lieferungen
werden erwartet .-



Lokales .

Wildbad , 18 . November. Militär - Verein
Wildbad „Königin Charlotte" . Bei der heutigen Verlosung
von 2 Bildern fielen die Gewinne auf Los Nr . SIS
(1 . Gewinn) und Los Nr. 4SI (2. Gewinn) . Die Ge¬
winne können abgeholt werden beim Vorstand .

Wildbad, 18. November . Stenographie .
Der im September begonnene Ansängerkurs in Gabels¬
berger Stenographie geht seinem Ende entgegen . Die Teil¬
nehmer desselben werden sich in dem am Montag, den 21 .
ds. Ms. beginnenden neuen Fortbildungskurs weiterüben.

Der neue Anfängerkurs beginnt, wie aus dem Inseraten¬
teil dieses Blattes ersichtlich ist, am Dienstag, den 22 . No¬
vember, abends 9 Uhr, in der Realschule, zu dessen recht
zahlreicher Beteiligung freundlichst eingeladen wird . Der
Unterrichts-Plan des hiesigen Gabelsberger Stenographen-
Vereins stellt sich nun wie folgt zusammen :

Montag : Fortbildungskurs.
Dienstag : Anfängerkurs .
Mittwoch : Lesestunde .
Donnerstag : Fortbildungskurs.
Freitag : Anfängerkurs .

Die Lesestunde soll , ihrer Bestimmung entsprechend , nur

zur Uebung im Lesen dienen. Zu diesem Zweck ist zunächst
der 160 Seiten umfassende stenographische Bericht über die
Verhandlungen des !X . Deutschen Stenographentages, der
vom 23 . bis 27 . Juli ds . Js . in Stuttgart tagte, in Aus¬
sicht genommen . Da auch das Lesen stenographischerSchrift
zur Weiterbildung in der Stenographie förderlich ist, so ist
die Einrichtung sehr zu begrüßen und der Besuch der Lese¬
stunde dringend zu empfehlen.

Druck und Verlag der Beruh. Ho ft««mischen Buchdruckerti tu
WWbad. « erailtrvortlM - i. Mul » Wer : dasslbst .

Imn -Vorol« VtlckbLÄ
Am Samstag , den 19. November ,

abends 8 Uhr ,

Wersarnrntung
im Badischen Hof .

— Tages -Ordnung : —
1 . Beratung der Anträge zum Gautag am 20 . d . Mts .

in Neuenbürg .
2 . Verschiedenes .

Der Borstand .
Im Anschluß an die Versammlung :

Es wird gebeten, etwa im Besitz befindliche Liederbücher mitzubringen.

Am nächsten Dienstag , den 22 . d . Mts ., abends S Uhr ,
beginnt in der Realschule hier (Zimmer der Arbeitsschule) ein neuer

K >» «

h '

für Dame« und Herren und laden wir zu recht zahlreicher
Beteiligung freundlichst ein. Anmeldungen nimmt unser Schriftführer
Herr Assistent Merkte entgegen.

6abvl8bvrAvr 81 «u0ArapLvu -VvrvLU
Wilcldack.

kreivilliKv rvuervvdr
IfilÄbsa .

Am Samstag , de« IS . November ISIS ,
abends 5 Uhr ,

rückt die gesamte Feuerwehr , einschließlich der Reserve»

2ur Üllnpl -HblmnK
aus.

Entschuldigungen können nicht berücksichtigt werden.
Den 14 . November 1910 . -

Das Kommando.

MlSbsS .
An Wahlen sind bei der Feuerwehr notwendig geworden :

1 Kassiers,
1 Zugskommandanten für de« 3 . Zug .

Die Wahl des Kassiers geschieht durch die gesamte Mannschaft ;
diejenige des Zugskommandanten durch die Mannschaft des 3 . Zugs.

Die Wahlen selbst, finden am
Samstag , den 19 . November 1910 ,

abends 6 Uhr,
auf dem Rathause statt.

Den 14. November 1910 .
Das Kommando.

Prima

llirsed Sovlvkvl , Uns
nnck UaKVNt

empfiehlt

Sonnenkl 'clr:

wird es Ihnen , daß die Drogerie
Krirndner die beste Bezugsquelle
auch für Kolonialware « aller Art
ist, wenn Sie die im Schaufenster aus¬
gestellten Waren und Preise prüfen .

Militär-VoEii
: : IViltldnä ::

„Königin Okurlolle ".
Freitag , den 18 . November,

abends 8 Uhr ,

im Gasth . z. Sonne .
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand.

MlädLä.

Samstag Abend

LsskUs VZwMbZ.
Ansfchank von vorzüglichen alten « . neuen Weinen .

: : Südweine glasweise . :r
Kaffee, Thee , Schokolade und Caeao .

Stets frisches
Backwerk und Kuchen .

Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .
Es empfiehlt sich bestens 'ISLOOOL 2126811^ .

8 Uhr

!l
im Lokal

Anständige und stimmbegabte
Herren sind zum Beitritte eingeladen.

Der Vorstand.

Evangelischer
Arbeiter-Verein.
8aw8lllK Hiviill 8 lldr

im Gasthaus zum Hirsch.
Neueintretende Sänger sind

willkommen .
Der Vorstand.

RtkrttttWerE
Wildöad .

Am Sonntag , d. 20 > Nov .,
nachm. L Uhr,

Vor8AMmiuNK
im Gasthaus zur Eisenbahn .

Der Vorstand.

Austav Liou ^ Io .
Königs. Hoflieferant ,

König- Karl- Straße 18V .

Alatinees,

in reichhaltiger Auswahl .

I '
rvitllT §ri8vtl viulrvlfvuä :

Schellfische Schellfische

LmiUIoll - N/anel

k. V« - Vs I-it2U ^ Uit.
8tet8 tri8cb vorrätig bei

Kek . Sott

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet

Garantiert sicherer
Dauerbrand als auch

für zeitweise
Heizung.

s oD

Germanen
In jeder Preislage,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika-Oefen, ::
noch

Künstler - Entwürfen ,
in vielen Ausstattun - Z
gen lieferbar . Fach- R
männischer Rat, sach - D
gemäße Aufstellung.

lll

Man fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch
k» VUMM «

Achtung
Ich bringe in drei
Farben und alle«
: : Größen einen :: Achtung !

Kerken - Anzug
aus „Metzinger" Tuchen gearbeitet,
ungemein dauerhafte Ware ,

fix und fertig Alk. 28 .— netto
zum Verkauf. — Ferner -

Lodenjoppen , halb und ganz schwere,
in allen Fasfons und Preislagen.

Bozener Mäntel , D Pelerinneu ,
Sports -Anzüge von Mk . 13 . - bis 45 .-

Sämtliche Arbeiter - und Werufs -Aonfektionen .
Laurpcrrter 's Arbeiter -Anzug Mouteurfreuud .

Trotz des große« Aufschlages in alte «

!<
ist zu haben bei

Josef Mayer ,
König-Karlstr .

I goldene

Armspange ,
1 Toilettegarnitur

mit Silberfassnng,
1 Obstschale

mit 6 Dessert -Messer»,
sowie 2 getragene

Aeberzieher,
hat zu verkaufen . Wer ? sagt die
Expedition dieses Blattes. s176

und der enorm hohen Preise der diesjährige », bin ich Lurch
frühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten
guten Ouaität. verschied. Jahrgänge
in rot und weiß, noh , äußerst billig zu offerieren. — Wirte
mache ich aus ein sehr großes Quantum

1S«S ' Rotwew
aufmerksam und stehen Muster und Preise- gerne zu Diensten. -

Dw il Utzisvl ,

OaMtzv - laelrvii
gestrickte ,

m modernen Farben, sowie auch weiße und schwarze, aus W
bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins

zu billigen Preisen bei .

klWelinlster Norkbvimvr. M

moderne Ausführung , liefert rasch undI INItMItl ^ iLI »Mit billig die Buchdruckerei B . Hofmann.
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